
werde Kameradſchaften In ohne Zweifel 06CCasi0 Proxima DeCCa-
torum ber ſie In nicht jedesmal. iſt immerhin auch der

all enkbar, daß nichts poſitiv QAbet geſchieht. Die
bond Hdes iſt ebenfalls gar El abei, weil ſie allgemeiner
in unſerm Vaterlande ſind und ſonſt brave Burſchen oft auch ihre
Kameradſchaften haben; die meiſten meinen chon brav ſein,
eil ſie ſich III puncto Sexti In erken ni verfehlen. nkeuſche
eden werden freilich oft dabei geführt, aber dieſelben hör man

auch n unſern Bauernhäuſern, bei der Arbeit, beim Eſſen bei
abendlichen Zuſammenkünften, owie I Gaſthäuſern. Kann ferner
nicht bei gutem redlichen llen eine Beſſerung erfolgen, ohne die
Kameradſchaft ganz zu meiden? ewi Ein Jüngling kann ſich
In  1 vornehmen, ein unkeuſches Lied niemals ſelbſt anzuſtimmen,
einen unkeuſchen 1SEUr nie anzufangen, und dies
von Andern geſchieht, auf eine kluge Weiſe das Geſpräch auf
nderes hinzulenken; EL kann die Kameraden bereden, nicht 3u jener
beſonders gefährlichen Perſon 3u gehen; EL kann ſich wenigſtens
manchmal aus einem ſchicklichen Grunde von einem nächtlichen Um

erne halten. Und endlich die wichtige rage Wird Pfarrer
Cautus mit der ſtrengen Ver  ung die OCEαAS:1¹0 proxima Sub
gravi t Su boenda denegandae ahsolutionis zu meiden bei Lucius

ausrichten? Ein Jüngling ie Lucius, der vielleicht nur
aus Gewohnheit gewiſſen Zeiten zur Beicht geht, wird ſich
ſchwerli 3u entſchließen können, was ihm von elte der
Kameraden ohne Zweifel nur ohn und U eintragen wird.
Dieſen heroiſchen Act kann man höchſtens von Perſonen erwarten,
die, von der Gnade Gottes 6 gerührt, mit außerordentlichen
Zeichen der Reue In den Bei kommen.

Wir glauben alſo, Pfarrer Cautus werde einem Namen
Ehre machend vorſichtig zu Werke gehen, wenigſtens die erſten
Male mit allgemeinen Vorſichtsmaßregeln, die Eur ſeinem Pönitenten
rech ans Herz egen wird, ſich egnügen, und erſt ſpäter, falls eν

ſehen ollte, daß die üte hier nicht U ſei und die Gefahr
für Lucius immer größer werde, 3u dem Aeußerſten ſeine
nehmen. Severin Fabiani 0Steinhaus.

Pfarrvikar
(Leichenmeſſen Amp 2. reſp Aam No

vember.) ſt anl 2 November oder wenn der auf inen
Sonntag fällt, Aam bvember ein Leichenbegängniß nit Requiem
und Beimeſſen, ſoll das Requiem geſungen werden „de die
Obitus (und zwar iſt nur Ein erlaubt); die Beimeſſen
aber ſollen „de cCOommemoratione 0mnnlum idelium de-
funetorum“ geleſen werden mit der Application für den be
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treffenden Verſtorbenen. April 1646 und Sep
tember Für das feierliche Requiem de die Obitus ver
langen aber die (itirten Decrete, daß die Leiche gegenwärtig ſei
„praesente Cadavere“: und de Carpo verlangt, daß die el  E.
wenn auch nich gegenwärtig, wenigſtens noch nicht begraben ſei
insepulto Altem COTPOTE In unſeren Gegenden ſchein dieß
jedoch auch dann zuläſſig 3u ſein, venn die Leiche kurz vorher oder
anmn Vortage nachmittags begraben worden iſt Werden aber nur
Eine oder mehrere ſtille Leichenmeſſen für den Verſtorbenen geleſen,
ſo ollen ſie Alle (wenn auch die El  6 gegenwärtig ſt) de COMI-·
Memoratione OMITUII fidelium defunétorum mit der
Application für den betreffenden Verſtorbenen geleſen werden.

n3 Caſſian Vivenzi,
Ubprior der Carmeliten.

XVI (Missa t Oratio pro defuncto sacerdote.) ES geſchah
wiederholten alen, daß man bei feierlichen Requiem Ur

verſtorbenen rieſter an Begräbnißtage die Oration „Deus
CUI PTOPTIUI 681 IXISSTCST ete (wie ſie für die
die Obitus SEu depositionis defunét! angegeben wird)
ſingen Drte Darum Ird 68 nicht überflüſſig ſein auf olgende
orſchri aufmerkſam machen, nämlich: Für nen verſtorbenen
Prieſter darf man ſowohl Todes  2 oder Begräbnißtage, als auch
(am 3•, nd Tage und) am Jahrestage esſelben, nach
Belieben, das EY ormular von den Meſſen de Requiem
(sicut 0atione IINTUIII fidelium defuneé—
tOrum) oder das zweite Ormular (sicut 11 41e Obitus
86 U depositionis defuncti) nehmen, jedoch mit der Be
dingung, daß die Oration „Deus, gHUu!l lter aPOStOIICOS

„dummodo Oratio8 2 VI jedenfalls genommen werde:
Deus gul INte! AaDOStOI16cos Sacerdotes Onnlnoe AdhHI
Heatur.“ (De ATPO Comp 11 Lit baS und
2 Jan 1752 und 2 Sept 1837

Das Nämliche gilt auch für die ſtillen Meſſen obenge—
nannten agen, venn der Ritu ſie rlaubt

Ebenfalls gilt das Nämliche auch für da Requiem 7 „Pro
die Obitus“ welches gehalten wird für der
Ferne geſtorbenen rieſter, ſoba die Nachricht ſeines Todes
erhält; Wie auch fUr jenes, welches Qam erſten freien Tage nach
dem Begräbniß des Prieſters gehalten wird, wenn da Begräbniß an

einem Tage ſtattfand, der keine M!I 18S de R emzuließ.
U  eu den obengenannten Tagen wird auch für enen

Prieſter die „Missa quotidiana“
Linz Caſſian Vivenzi,

Subprior der Carmeliten
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